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Am 8. September 2025 fand mit rund 200 Teilneh-

menden aus Wissenschaft, Verba nden, Nutzergrup-

pen und Beho rden die erste Stakeholder-Veranstal-

tung zu Artikel 5 (Meereso kosysteme) der EU-Verord-

nung zur Wiederherstellung der Natur (W-VO) statt. 

Im Zentrum standen der Austausch u ber den Prozess 

zur Erarbeitung des marinen Beitrages zum nationa-

len Wiederherstellungsplan (NWP), die Vorstellung 

von potenziellen Wiederherstellungsmaßnahmen, so-

wie die Diskussion und Priorita tensetzung aus Sicht 

der Stakeholder und die fru hzeitige Informationsver-

mittlung zur Erstellung des marinen Teils des NWPs. 

In vier thematischen Arbeitsgruppen (AGs) wurden 

konkrete Bedarfe und Vorschla ge diskutiert und zu-

sammengetragen. Die vielfa ltigen Ergebnisse dieser 

Veranstaltung fließen nun in die weitere Erarbeitung 

des NWP ein und bilden eine wichtige Grundlage fu r 

den fortlaufenden Beteiligungsprozess zur W-VO.  

Die Veranstaltung baute auf dem virtuellen Dialog am 

27. und 28. Ma rz auf und vereinte Erkenntnisse aus 

den Workshops zu Meereso kosystemen und Gewa s-

ser, sowie einem vorgeschalteten Online-Fragebogen, 

der im Zuge der Veranstaltungseinladung an Interes-

sengruppen verschickt wurde. Hieraus konnten erste 

zentrale Themen fu r den Prozess aus Sicht der Inte-

ressengruppen abgeleitet werden. Dazu za hlen Koha -

renz und Synergien mit bereits bestehenden Instru-

menten, effektives Fla chenmanagement und die Be-

wa ltigung von Interessenkonflikten, systematisches 

Monitoring und Kapazita tsschaffung zur dauerhaften 

Umsetzungsfa higkeit sowie ein deutlicher Wunsch 

nach intensiver Beteiligung und Kommunikation im 

Zuge der Erstellung des NWPs.  

Wichtigste Erkenntnisse zu Artikel 5 der EU-

Wiederherstellungsverordnung 

Im Plenum und in sektorspezifischen Arbeitsgruppen 

konnten bestimmte Querschnittsthemen klar 

herausgearbeitet werden, die deutlich auf den anfa ng-

lich zentralen Themen aufbauten.  

Das Source-to-Sea Prinzip mit Fokus auf die Reduk-

tion von Na hrstoffeintrag, die Verankerung der W-VO 

in bereits bestehende Planungsinstrumente (inkl. 

Meeresraumplanung), verbindliche Maßnahmen (z. 

B. Geschwindigkeitsbegrenzungen), sowie transpa-

rente Daten- und Monitoringstrukturen u ber Nut-

zungseffekte und Schutzwirkungen wurden hervor-

gehoben. Die Sektorpriorita ten in Bezug auf die Be-

wertung der zuvor pra sentierten Umsetzungsbei-

spiele waren erwartbar unterschiedlich: Teilneh-

mende in der AG  Fischerei, folgend als Fischerei be-

zeichnet, betonten die Wiederherstellung benthi-

scher Lebensraumtypen (erga nzt um Seegras- und 

Austernmaßnahmen) als besonders wirksam und 

dringend; die Teilnehmenden in der AG Schifffahrt 

priorisierten den Runden Tisch Unterwasserla rm und 

Geschwindigkeitsmanagement; die AG Tourismus fo-

kussierte die Seegraswiesenwiederherstellung und 

Akzeptanzfo rderung innerhalb der O ffentlichkeit in 

ihrer Diskussion.  

U bergreifend wurde die Schaffung von Rückzugs- 

und Ruheräumen von zahlreichen Teilnehmenden 

angefu hrt, zugleich wurden Multi-Use-Ansätze dis-

kutiert und die Sta rkung von Synergien (u. a. in Offs-

hore Wind-Gebieten) betont, aber auch praktische 

Fragen (z. B. Austernriffe unter Schifffahrtsrouten, 

Offshore-Windpark-Ru ckbau, Planungssicherheit) 

adressiert. Fu r den weiteren Prozess befu rworten die 

Teilnehmenden einen offenen, kontinuierlichen Be-

teiligungsrahmen, die Verknu pfung der Nutzungs-

gruppen, das Lernen aus Pilotprojekten und eine kon-

sequente Wirkungsprüfung – denn einzelne oder 

segregierte Maßnahmen sind nicht genug. Teilneh-

mende forderten einen holistischen O kosystemansatz 

und eine Vielfalt von komplementierenden Maßnah-

men mit klaren Priorita ten und belastbaren Eviden-

zen.

  

Zusammenfassung 
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Am 08. September 2025 luden das Bundesumweltmi-

nisterium (BMUKN) und das Bundesamt fu r Natur-

schutz (BfN) zu einer halbta tigen virtuellen Stakehol-

der Veranstaltung zu Artikel 5 (Meereso kosysteme) 

der EU-Verordnung zur Wiederherstellung der Natur 

(W-VO). Ziel der Veranstaltung war es, Interessen-

gruppen u ber den aktuellen Stand der Erarbeitung 

des Nationalen Wiederherstellungsplans (NWP) zu 

Artikel 5 (Meereso kosysteme) zu informieren, Priori-

ta ten und Bedarfe der Interessengruppen fu r die Um-

setzung der W-VO und den weiteren Beteiligungspro-

zess herauszuarbeiten und letztlich einen Grundstein 

fu r den fortlaufenden Beteiligungsprozess im Rah-

men der Erstellung des NWP zu Artikel 5 zu legen. 

 

Artikel 5 der W-VO: Meeresökosysteme 

Artikel 5 der W-VO definiert Ziele fu r die Wiederher-

stellung von Meereso kosystemen (Ku stenmeer und 

Ausschließliche Wirtschaftszone (AWZ)). Der Artikel 

verpflichtet die Mitgliedstaaten dazu, Wiederherstel-

lungsmaßnahmen zu ergreifen, die erforderlich sind, 

um die Fla chen der in Anhang II der W-VO aufgefu hr-

ten Biotoptypen, die sich in schlechtem Zustand befin-

den, wieder in einen guten Zustand zu versetzen. Die 

Meeresbiotoptypen in Anhang II der W-VO sind ge-

ma ß der EUNIS-Klassifizierung gelistet und in 7 Grup-

pen aufgeteilt: Seegraswiesen, Makroalgenwa lder, 

Muschelba nke, Kalkalgenba nke, Schwammriffe/Ko-

rallenriffe/korallogene Lebensra ume, Hydrothermal-

quellen/kalte Quellen und Weichbo den. Kurzgefasst 

beinhaltet Artikel 5 folgende Ziele: 

Maßnahmen zur Verbesserung des Zustands von 

Meeresbiotoptypen der Gruppen 1-6, die sich in 

schlechtem Zustand befinden: 

• bis 2030 Maßnahmen auf 30%,  

• bis 2040 Maßnahmen auf mindestens 60%,  

• bis 2050 Maßnahmen auf 90% der Gesamtfla che. 

Fu r die Weichböden der Gruppe 7 gibt es abwei-

chende Ziele, welche in den NWP definiert und erst 

bis 2040 umgesetzt werden mu ssen. 

Daru ber hinaus mu ssen die Mitgliedsstaaten auch 

Maßnahmen zur Wiederherstellung der Meeres-

lebensräume der marinen Arten in Anhang III der 

Verordnung, der FFH-Richtlinie sowie der Vogel-

schutzrichtlinie ergreifen. Dabei sollen Qualität, 

Quantität und Vernetzung der Habitate verbessert 

werden. Zusa tzlich mu ssen sie eine gu nstige Refe-

renzfla che fu r Biotoptypen und Arthabitate definie-

ren und sicherstellen, dass sich bereits gute Zusta nde 

nicht erheblich verschlechtern. 

Auftakt zum Beteiligungsprozess 

Die Veranstaltung baute auf dem virtuellen Dialog am 

27. und 28. Ma rz auf und vereinte Erkenntnisse aus 

den Workshops zu Meereso kosystemen und Gewa s-

ser, sowie einem vorgeschalteten Online-Fragebogen, 

der im Zuge der Veranstaltungseinladung an 

1 Einleitung 

© Jan-Christoph Horn- pixabay.com 
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Interessengruppen verschickt wurde. Aus diesem 

Auftakt konnten erste zentrale Themen fu r den Pro-

zess aus Sicht der Interessengruppen abgeleitet wer-

den: 

Kohärenz und Synergien 

• Verbesserung der Koha renz mit anderen Instru-

menten (z. B. Fischereipolitik, FFH-Management, 

MSRL, WRRL). 

• Beru cksichtigung und Priorisierung von Fla chen 

fu r W-VO in der marinen Raumordnung.  

• Synergien mit Hochwasser- und Ku stenschutz, 

Klimaanpassung und CO2-Senken sta rken. 

 

Flächenmanagement und Interessenskonflikte 

• Insbesondere die Vereinbarung von Schutz- und 

Nutzungsinteressen wurde herausgestellt. 

• Grenzu berschreitende Zusammenarbeit fu r ge-

meinsame Lo sungen und effiziente Schutzstrate-

gien, die (inter-)nationale Ziele vereinen. 

 

Kapazitäten und Monitoring 

• Systematische Zustandserfassung und umfassen-

des Monitoring, um Wirksamkeit von Maßnahmen 

zu messen und ggf. anzupassen. 

• Das „Source-to-Sea“-Prinzip wird als essenziell fu r 

das Versta ndnis und die Umsetzung der Maßnah-

men gesehen. 

• Finanzierung und Kapazita ten mu ssen gewa hr-

leistet sein (Zusammenspiel mit ANK mo glich). 

 

Beteiligung und Kommunikation 

• Signifikanter Wunsch nach intensiver Beteiligung 

und Kommunikation im Prozess.  

• Informationsvermittlung und Mitsprachemo glich-

keiten sollten fru hzeitig und umfassend verfu gbar 

sein, um eine breite Akzeptanz und Mitwirkung zu 

gewa hrleisten.  

• Aufmerksamkeit von Politik & O ffentlichkeit 

schaffen, um Dringlichkeit zu unterstreichen und 

no tige Unterstu tzung zu gewa hrleisten.  

Dieser Bericht bietet einen kompakten U berblick des 

Veranstaltungsverlaufs sowie eine Zusammenfassung 

verschiedener Meinungen, Impulse und Bedu rfnisse 

der Teilnehmenden sowie der erzielten Ergebnisse, 

die in den weiteren Beteiligungsprozess einfließen 

werden. Kapitel 1 skizziert Agenda, Inhalte und an-

gewandte Formate der Veranstaltung. Kapitel 2 be-

leuchtet den aktuellen Stand zur Erstellung des NWPs 

zu Artikel 5 der W-VO, Kapitel 3 fasst u bergreifende 

Querschnittsthemen und zentrale Handlungsbedarfe 

fu r die Umsetzung von Artikel 5 der W-VO zusammen, 

Kapitel 4 bu ndelt die Ergebnisse der Arbeitsgruppen 

zur Umsetzung der W-VO zu Artikel 5 – Meereso ko-

systeme (nach Sektor) und Kapitel 5 gibt einen de-

taillierten U berblick u ber Diskussionen innerhalb der 

Arbeitsgruppen.  
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Der Online-Dialog „EU-Verordnung zur Wiederher-

stellung der Natur: Stakeholder-Veranstaltung zu Ar-

tikel 5 (Meereso kosysteme)“ am Nachmittag des 08. 

September 2025 von 13.00-17.00 Uhr versammelte 

rund 200 Personen. Die Veranstaltung wurde u ber 

Social Media und verschiedene Newsletter o ffentlich 

beworben, wobei die Einladung zum Teilen angeregt 

wurde, um eine breite Teilnahme von Stakeholdern 

aus Deutschland zu gewa hrleisten. Zusa tzlich zur o f-

fentlichen Bewerbung wurde ein Einladungsverteiler 

mit rund 270 Kontakten genutzt. Die Teilnehmenden 

setzten sich vor allem aus Vertretenden von Verba n-

den, der Wissenschaft, sowie Bundes- und Landesmi-

nisterien zusammen. Die meisten Teilnehmenden ka-

men aus Berlin und den Ku stenla ndern Schleswig-

Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg und 

Niedersachsen. Die Veranstaltung widmete sich der 

Umsetzung der EU-Wiederherstellungsverord-

nung in marinen Ökosystemen (Artikel 5). Die Mo-

deration der Veranstaltung u bernahm Frau Angela 

Schultz-Zehden (CEO, sustainable Projects GmbH). 

 

Nach der Begrüßung durch Sebastian Unger, 

(BMUKN, Unterabteilungsleiter Meeresschutz) und 

Sabine Riewenherm (BfN, Pra sidentin) wurde den 

Teilnehmenden die Ziele der Veranstaltung aufgezeigt 

und ein paar einleitende Fragen u ber das interaktive 

Programm Slido gestellt, um die Zusammensetzung 

der Teilnehmenden vor allem ra umlich einzuordnen. 

Daraufhin u bernahm Kevin Dietz (BfN, FG II 3.3 - 

Menschliche Einflu sse, o kologische Fragen bei mari-

nen Vorhaben) das Wort und erla uterte die Ziele und 

Herausforderungen der Umsetzung der W-VO im ma-

rinen Kontext, sowie den aktuellen Stand der Erstel-

lung des NWPs fu r Artikel 5. Christiane Röttger 

(adelphi) baute auf diesen Vortrag auf und kla rte u ber 

die Beteiligung und Einbindung der Stakeholder in 

dem Prozess der NWP-Erstellung auf, gefolgt von ei-

ner offenen Fragerunde. Alle Fragen der Teilnehmen-

den wurden dokumentiert und so weit nicht in der 

Veranstaltung selbst aufgegriffen nachtra glich vom 

BMUKN und BfN beantwortet. Den vollsta ndigen Fra-

genkatalog finden Sie in Anhang 1.  

 

Im Block „Wiederherstellung in Aktion“ wurden 

konkrete Projekte mit Bezug auf die W-VO in Kurzin-

puts vorgestellt, darunter indirekte und direkte Um-

setzungsbeispiele: 

 

• Seastore Projekt (Nardine Stybel, EUCC), 

• Wiederherstellung benthischer Lebensräume 

(Christian Pusch, BfN),  

• Runde Tisch Unterwasserlärm (Nicole Heibeck, 

BSH),  

• RESTORE-Austernprojekt (Bernadette Pogoda, 

AWI),  

• Muschelfischereiprogramm Schleswig-Hol-

stein (Vera Knoke, S-H MEKUN), sowie das 

• KomSO-Projekt (Sabine Kasten, AWI) 

 

Im Anschluss fanden vier parallele Arbeitsgruppen 

statt, in denen die konkreten Umsetzungsbeispiele, 

sowie Maßnahmen im weiteren Sinne zur Umsetzung 

der W-VO und zur Erstellung des NWP diskutiert wur-

den. Die Workshops wurden entsprechend der Sekto-

ren Fischerei, Erneuerbare Energien, Schifffahrt, und 

Tourismus aufgeteilt, um die Perspektiven der Sekto-

ren in Bezug auf die Umsetzung im Detail beleuchten 

zu ko nnen. Die Teilnehmenden konnten sich vorab 

der Veranstaltung selbststa ndig einer Gruppe zuord-

nen und diskutierten folgende Schwerpunktthemen: 

 

• Bewertung der vorgestellten Umsetzungsbei-

spiele nach Priorität und Effektivität, 

• Diskussion der vorgestellten Umsetzungsbei-

spiele in Bezug auf Hemmnisse und Möglichkei-

ten 

• Erfahrungen und Empfehlungen aus anderen 

Prozessen und Wiederherstellungsmaßnahmen, 

• Offene Punkte von Teilnehmenden nach der Dis-

kussion zur Erstellung und Umsetzung des NWP. 

Die Diskussionsbeitra ge jeder Arbeitsgruppe wurden 

auf einem Miro-Board, einem Online-Whiteboard, 

festgehalten. Anschließend wurden die zentralen Er-

gebnisse kurz im Plenum vorgestellt. 

Zum Abschluss der Veranstaltung bedankte sich 

Thomas Borchers, (BMUKN, W II 2 - Referat Marine 

Biodiversita t und Meeresschutzgebiete), bei allen 

Teilnehmenden fu r die produktive Diskussion und 

konstruktiven Anregungen und betonte, dass diese 

Dialogveranstaltung der Auftakt eines breit angeleg-

ten Prozesses zur Beteiligung der Stakeholder und Zi-

vilgesellschaft bilde.  

Das vollsta ndige Programm der Veranstaltung finden 

Sie in Anhang 2. 

2 Ablauf der Veranstaltung 

https://www.seegraswiesen.de/
https://www.bfn.de/regulierungen-der-berufsfischerei#:~:text=Die%20Ma%C3%9Fnahmen%20umfassen%20ein%20Verbot,Schutz%20von%20Sandb%C3%A4nken%20und%20Riffen
https://www.bsh.de/DE/THEMEN/Schifffahrt/Umwelt_und_Schifffahrt/Unterwasserlaerm/unterwasserlaerm_node.html
https://www.awi.de/forschung/biowissenschaften/oekologie-der-schelfmeere/schwerpunkte/europaeische-auster/restore.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/V/Presse/PI/2025/07/250717_Muschelsaison
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/V/Presse/PI/2025/07/250717_Muschelsaison
https://www.bfn.de/projektsteckbriefe/studie-zur-kohlenstoffspeicherkapazitaet-mariner-sedimente-der-deutschen-ostsee
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Das zentrale Instrument zur Umsetzung der W-VO ist 

der nationale Wiederherstellungsplan (NWP). Dieser 

muss innerhalb von 2 Jahren nach Inkrafttreten der 

Verordnung erarbeitet werden und darlegen, wie die 

in der W-VO definierten Ziele erreicht werden sollen. 

Hierbei ist zu beachten, dass jeder Mitgliedsstaat 

nur einen nationalen Wiederherstellungsplan er-

stellen und einreichen wird. Die Angaben fu r Land- 

und Meereslebensra ume werden in dem Plan zusam-

mengefasst.   

Im NWP mu ssen die wiederherzustellenden Fla chen 

quantifiziert sowie geplante Maßnahmen angegeben 

werden, welche zur Erreichung der Ziele erforderlich 

sind. Hierbei ist zu beachten, dass zwar vorla ufige 

Karten von Potenzialfla chen mit abgegeben werden 

mu ssen, diese nach aktuellem Stand jedoch Suchra u-

men entsprechen, in denen Wiederherstellungsmaß-

nahmen verortet werden ko nnten. Der 1. NWP erfor-

dert keine fla chenscharfen Angaben fu r konkrete 

Wiederherstellungsmaßnahmen.  

Fu r die Erstellung des Plans wurde zudem von der 

EU-Kommission (EU KOM) ein Einheitliches Format 

vorgegeben, in welchem die erforderlichen Angaben 

zu u bermitteln sind. 

Um den Zeitplan einhalten (01.09.2026 U bermittlung 

des 1. Entwurfs des NWP an EU KOM) und alle erfor-

derlichen Arbeiten leisten zu ko nnen, beno tigt es 

Klarheit u ber die Zusta ndigkeiten und ein eng abge-

stimmtes Vorgehen. Fu r den marinen Bereich wird 

dies u ber eine Kleingruppe innerhalb der Bund-La n-

der Arbeitsgemeinschaft Nord- und Ostsee (BLANO) 

gewa hrleistet, in welcher Vertreter*innen der Ku sten-

bundesla nder, sowie der Bundesressorts und ihrer 

nachgeordneten Beho rden vertreten sind. Das 

BMUKN u bernimmt die u bergeordnete Koordination 

fu r die Erstellung des gesamten NWP. Die Zusta ndig-

keiten fu r die Ku stengewa sser liegt bei den Ku sten-

bundesla ndern, fu r die AWZ hingegen beim Bund. 

Die BLANO Kleingruppe zum Wiederherstellungsplan 

wurde im Januar unter Vorsitz des BMUKNs einge-

richtet und tagte seitdem regelma ßig, um den mari-

nen Teil des NWP abzustimmen und zu erarbeiten. 

Aufgrund der engen Zeitvorgaben wird sich fu r die Er-

arbeitung des 1. Entwurfs des NWP auf bereits beste-

hende Prozesse bezogen und die Zustandsberichte 

und bereits abgestimmten Maßnahmen von FFH- und 

VS-RL, MSRL, WRRL sowie die bestehenden Fischerei-

managementmaßnahmen im Rahmen der GFP heran-

gezogen und in den Entwurf aufgenommen. Gerade in 

Bezug auf Wiederherstellungsmaßnahmen ist zu be-

denken, dass im Meer passive Maßnahmen, also die 

Reduzierung von Nutzungen und Belastungen, großes 

Potential haben, um Arten und Lebensra umen die 

Mo glichkeit zu geben, sich eigensta ndig zu erholen. 

Daru ber hinaus fanden umfangreiche Abstimmungen 

u ber eine mo gliche Abgrenzung der U bergangsbio-

tope von marin zu terrestrisch und deren jeweilige 

Zuordnung zu Art. 4 bzw. 5 sowie u ber die bestmo gli-

che Beru cksichtigung wandernder Arten statt. Diese 

hatten zum Ergebnis, dass semiterrestrische Bio-

toptypen wie Salzwiesen, Brackwasserro hrichte oder 

brackwasserbeeinflusste Gru nla nder im NWP nicht 

Teil von Art. 5 sein werden, sondern unter Art. 4 im 

NWP eingebracht werden. Gleiches gilt fu r das limni-

sche Gewa ssersystem. Im Falle der Arthabitate wer-

den die Angaben und Wiederherstellungsmaßnah-

men fu r die Arthabitate im Ku stenbereich ebenfalls 

unter Art. 4 abgestimmt und im NWP entsprechend 

angegeben werden.

 

 

3 Aktueller Stand zur Erstellung des Nationa-

len Wiederherstellungsplans zu Artikel 5 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L_202500912
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Dieses Kapitel fasst zusammen, welche Themen u ber 

alle Arbeitsgruppen hinweg fu r die Umsetzung von 

Artikel 5 der W-VO diskutiert wurden.  

Bewertung von Umsetzungsbeispielen 

Zur Ero ffnung der Arbeitsgruppen bewerteten die 

Teilnehmenden die zuvor vorgestellten passiven und 

aktiven Umsetzungsbeispiele nach ihrer Wirksamkeit 

und Dringlichkeit fu r den jeweiligen Sektor. Diese Auf-

gabe diente als Diskussionsanstoß und verdeutlichte 

die Relevanz bestimmter Maßnahmen fu r die ver-

schiedenen Sektoren. Die Ergebnisse spiegeln hierbei 

die Perspektiven der besonders betroffenen Interes-

sengruppen wider und sind nicht allgemeingu ltig. 

U bergreifend priorisierten die Arbeitsgruppen zum 

Teil sehr unterschiedliche Schwerpunkte: In der AG 

Fischerei wurde die Wiederherstellung benthi-

scher Lebensraumtypen als dringlich und beson-

ders wirksam bewertet, in der AG Schifffahrt der 

Runde Tisch Unterwasserlärm, wa hrend die AG 

Tourismus und AG Erneuerbare Energien klar die 

Seegraswiesenwiederherstellung herausstellte. 

Nachrangig wurden meist Maßnahmen auf Weichbo -

den und das Muschelfischereiprogramm bewertet; 

die Austernwiederherstellung fiel je nach Gruppe un-

terschiedlich aus. Diese Tendenzen lassen sich durch 

die unterschiedliche Betroffenheit der Sektoren in Be-

zug auf die Umsetzungsbeispiele erkla ren, und konn-

ten somit klar identifiziert und im weiteren Verlauf 

der Arbeitsgruppen im Detail diskutiert werden. Zu-

gleich betonten alle Gruppen, dass kein Einzelinstru-

ment zur wirksamen Umsetzung der W-VO genu gt, 

sondern eine Vielfalt von Maßnahmen erforderlich 

ist, auch u ber die vorgestellten Beispiele hinaus. 

Übergreifende relevante Themen in Bezug auf 

Artikel 5 der W-VO 

• Das „Source to Sea“-Prinzip 

Maßnahmen der W-VO sollten im Land-Fluss-

Meer-Kontinuum gedacht werden. Die Teilneh-

menden betonten insbesondere die kontrollierte 

und wirksame Senkung von Na hrstoffeintra gen als 

wichtiger Bestandteil der W-VO, um den Erfolg von 

Wiederherstellungsmaßnahmen zu sta rken (z. B. 

Seegraswiederherstellung). Das BMUKN hob in 

diesem Zusammenhang hervor, dass Maßnahmen 

zur Reduktion von U berdu ngung bereits bestehen 

und fortgefu hrt werden. 

 

• Integration der W-VO in bestehende Instru-

mente 

Die Teilnehmenden diskutierten wiederholt die 

verbindliche Verankerung der W-VO in der Mee-

resraumordnung (MRO). Wiederherstellung sollte 

hier als fester Prozessbaustein eingebracht wer-

den mit koha renter Verzahnung mit MSRL, WRRL 

und Natura 2000. 

 

• Balance zwischen Naturschutz und Nutzungs-

interessen 

Wiederherstellung und Schutz du rfen nicht hinter 

sektorale Nutzungsziele zuru cktreten. In diesem 

Zusammenhang wurde die Ausweisung von Null-

nutzungszonen thematisiert, die Ru ckzugs- und 

Ruhera ume fu r marine Arten schaffen soll. Maß-

nahmen mu ssen allgemein holistisch betrachten 

werden, um wirksam und nachhaltig O kosysteme 

zu sta rken.   

 

 

4 Überblick über zentrale Themen 

© Wonita or Troy Janzen- pixabay.com 
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• Schutzkombinationen & Multifunktionalität  

Dort, wo fachlich vertretbar, sollten Multi-Use An-

sa tze gepru ft werden (z. B. Synergien in OWF-Ge-

bieten: Fischereiausschlu sse, gemeinsames Moni-

toring; schifffahrtsbezogene Geschwindigkeitsre-

gulierungen). Multifunktionalita t sollte dabei nur 

Standort- und Habitat- gerecht durchgefu hrt wer-

den und unter der Pra misse, dass hierfu r an ande-

rer Stelle die Nutzung reduziert wird. Pauschale 

Lo sungen mu ssen vermieden werden.  

 

• Verbindlichkeit von Maßnahmen 

Ha ufig thematisiert wurde die Verbindlichkeit von 

Maßnahmen. Durch einheitliche, verbindliche 

Maßnahmen wie Geschwindigkeitsbegrenzungen 

(Unterwasserla rm), Mu ll- und Schadstoffreduk-

tion sowie Biozid-freie Beschichtungen ko nnen 

Ziele konsequent und gerecht umgesetzt werden. 

Es wurde mehrfach von bloßer Freiwilligkeit abge-

raten.  

 

• Monitoring und Datenerfassung 

Sektoru bergreifend wurde ein transparentes, zu-

ga ngliches Monitoring gefordert, dass sowohl die 

Auswirkungen verschiedener Nutzungen (inkl. 

Beifa ngen) als auch die Schutzwirkungen doku-

mentiert. Belastbare und offen verfu gbare Daten 

sind hier entscheidend und bilden eine Vorausset-

zung fu r die wirksame Umsetzung der W-VO. 

Wünsche und Bedürfnisse zur fortlaufenden Be-

teiligung 

U bergreifend a ußerten die Teilnehmenden den 

Wunsch nach einem transparenten, kontinuierli-

chen und offen kommunizierten Beteiligungspro-

zess, der Einbindung und Mitsprache aktiv ermo g-

licht. Fu r den weiteren Verlauf wurde betont, dass 

eine stärkere Vernetzung der verschiedenen Nut-

zungsgruppen notwendig ist, um Konflikte fru hzeitig 

zu erkennen, gemeinsam zu diskutieren und tragfa -

hige Kompromisse zu entwickeln. Dies wu rde eine 

Akzeptanz der Maßnahmen fo rdern und die Wirk-

samkeit der Maßnahmen steigern. Zudem sollte der 

Prozess auf den Erfahrungen früherer Prozesse 

aufbauen, um bewa hrte Ansa tze zu nutzen und Span-

nungen zwischen Naturschutz, Tourismus und 

Nutzung ku nftig besser zu bewa ltigen.  

Es ist zu betonen, dass Vertreter*innen aus ver-

schiedensten Interessgruppen in dem Workshop ver-

treten waren und somit sehr unterschiedliche Mei-

nungen und Bedu rfnisse zum Ausdruck gebracht 

wurden.  
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Wa hrend der halbta gigen Veranstaltung diskutierten 

die Teilnehmenden in vier parallelen Arbeitsgruppen 

eine Stunde lang u ber verschiedene Aspekte der Um-

setzung der W-VO und zur Erstellung des NWP. Die Ar-

beitsgruppen orientierten sich an den durch die W-VO 

betroffenen Sektorengruppen im Bereich Meer (AG 

Fischerei, AG Schifffahrt, AG Tourismus und AG 

Erneuerbare Energien) und fokussierte sich daher auf 

die jeweilige Sektor-Perspektive. Die Arbeitsgruppe 

Rohstoffabbau musste wegen zu geringer Anmelde-

zahl aufgelo st werden. Entsprechend der Struktur 

dieser Arbeitsgruppen werden im Folgenden die 

Ru ckmeldungen der Teilnehmenden zu den jeweili-

gen Sektoren dargestellt. 

 

 

5.1 Arbeitsgruppe Fischerei 

Herausforderungen und Erfahrungen 

Wa hrend der Diskussion konnten Teilnehmende fu r 

sie zentrale Herausforderungen und Erfahrungen im 

Sektor Fischerei herausarbeiten. Besonders hervor-

gehoben wurden die negativen Auswirkungen von 

Eutrophierung, Trübung/Verklappung und Kli-

mawandel auf das marine O kosystem. Der Fischerei-

druck, insbesondere durch mobile grundberüh-

rende Fischerei, sowie der Ru ckgang von Fischbe-

sta nden wurden als zentrale Herausforderungen fu r 

den Sektor und den guten Zustand der Meere ge-

nannt. Die Auswirkung von Fischerei auf Arten und 

Lebensra umen ist dabei abha ngig von den eingesetz-

ten Fangmethoden und dem Fanggebiet. Jede Form 

der fischereilichen Nutzung ist mit negativen Auswir-

kungen verbunden. In diesem Zusammenhang wurde 

insbesondere auch der geringe Anteil an Nullnut-

zungszonen im marinen Bereich kritisiert, da es so 

an Ru ckzugs- und Ruhera umen fehlt und die Schutz-

ziele nicht erreicht werden. Hervorgehoben wurde 

5 Rückmeldungen zur Umsetzung von Artikel 

5 der Wiederherstellungsverordnung  

© Pixabay- pexels.com 

Highlights 

Holistischer Ansatz & ökosystembasiertes Fi-

schereimanagement: konsequente Umsetzung 

des O kosystemansatzes im Fischereimanagement 

um dem o kologischen Zustand sowie den relevan-

ten, neuen Einflussgro ßen, wie u.a. den Folgen 

des Klimawandels, Rechnung zu tragen 

Source-to-Sea-Prinzip: Der Zusammenhang 

zwischen landbasierten Eintra gen und dem 

schlechten Zustand der marinen O kosysteme 

muss sta rker beru cksichtigt werden, Na hrstoffe-

intra ge aus der Landwirtschaft mu ssen massiv re-

duziert werden.  

Schaffung von Rückzugs- und Ruheräumen: 

Einrichtung streng geschu tzte Gebiete ohne ex-

traktive Nutzung (Nullnutzungszonen) auf min-

destens 10 % der Meeresfla che („No-Take“).  
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der Ru ckgang empfindlicher Arten wie Haien und Ro-

chen, der insbesondere durch Beifang und die Scha di-

gung ihrer Lebensra ume durch mobile grundberu h-

rende Fanggera te verursacht wird. Der Verlust an bi-

ologischer Vielfalt und die Vera nderung der O kosys-

temdynamik („shifting baselines“) aufgrund ver-

schiedener Faktoren wurde im Konsens anerkannt 

und lenkte die Diskussion auf Chancen und Empfeh-

lungen zur Umsetzung der W-VO.  

Chancen und Empfehlungen 

Als Chancen fu r die Wiederherstellung von Meere-

so kosystemen wurde eine Vielzahl von Maßnahmen 

angebracht, die auf verschiedenen Ebenen ansetzen. 

Besonderen Konsens fand die Bedeutung eines ganz-

heitlichen Ansatzes, der die Wiederherstellung von 

Lebensraumtypen (LRT) in vernetzten O kosystemen 

beru cksichtigt. Die Teilnehmenden betonten in die-

sem Bezug auch die Reduktion von Nährstoffeinträ-

gen, welche verbunden mit Maßnahmen im terrestri-

schen Bereich (z. B. Na hrstoffmanagement) gedacht 

werden mu sse (Source-to-Sea-Prinzip). Die Wieder-

herstellung von Seegraswiesen und benthischen Le-

bensraumtypen, und effektives Monitoring wurden 

als zentrale Anliegen der Teilnehmenden herausgear-

beitet. Eines der zentralen Ergebnisse der Zukunfts-

kommission Fischer (2025) war, dass zur Umsetzung 

der Biodiversita tsstrategie und W-VO die Schaffung 

von Rückzugs- und Ruheräumen ohne extraktive 

Nutzung (Nullnutzungszonen) auf mindestens 10 % 

der Meeresfla che erforderlich ist.  

Weitere Maßnahmen wie die Wiederverna ssung von 

ku stennahen Feuchtgebieten und die Wiederherstel-

lung von Fließgewa ssern wurden von einzelnen Teil-

nehmenden angebracht. Ein besonderer Fokus der 

Diskussion lag auf der Verbesserung der Fischereire-

gulierungen in Bezug auf die Entwicklung und För-

derung Beifang vermeidender, passiver Fangme-

thoden, welche als wichtige Schritte zur Erreichung 

der Ziele der W-VO identifiziert wurden. Diese 

Maßnahmen sind auch Teil der Empfehlungen der Zu-

kunftskommission Fischerei (ZKF 2025). Der Runde 

Tisch Unterwasserlärm wurde nur untergeordnet 

thematisiert mit der Frage, ob trotz wachsender 

Schifffahrt die Effekte durch Langsamer/Leiser-Fah-

ren neutralisiert werden ko nnten. Insgesamt brachte 

die Diskussion hervor, dass Schutzinstrumente nach-

gescha rft und ausgebaut werden sollten und in der 

Umsetzung der W-VO mitgedacht werden mu ssen.  

Offene Informations- und Forschungsbedarfe 

In der Diskussion wurde deutlich, dass einzelne Teil-

nehmende weiterhin Kla rungs- und Informationsbe-

darf in Bezug auf die Umsetzung der W-VO im Sektor 

Fischerei sehen. Es wurde erwa hnt, dass kumulative 

Effekten von Fischerei, Na hrstoffeintra gen und Kli-

mawandel na her betrachtet werden sollten, um eine 

umfassende und nachhaltige Strategie zur Wieder-

herstellung zu entwickeln. Daru ber hinaus wurde die 

Notwendigkeit einer detaillierten Untersuchung der 

Wirksamkeit der bestehenden Schutzmaßnahmen 

und die Weiterentwicklung von Monitoring- und Kon-

trollmechanismen hervorgehoben. Auch die bessere 

Nutzung von Fischereidaten und deren Verknu p-

fung mit Schutzmaßnahmen wurde als ausbaufa hig 

identifiziert. Aufbauend auf den Diskussionen zu Fi-

schereiregulierungen wurde die Forschung zu weni-

ger invasive Fangmethoden, selektivere Fanggera te, 

und Flottenanpassung als zielfu hrend herausgestellt.  

Fu r den weiteren Prozess betonten die Teilnehmen-

den die sektorübergreifende Beteiligung sowie in-

novationsfreundliche Ansa tze, die Wissen und Akzep-

tanz sta rken, etwa durch die Fo rderung selektiver An-

gelfischerei. Insgesamt werden klare Kriterien,  und 

regelmäßige Evaluationen beno tigt, um Priorita ten 

zwischen Schutz- und Nutzungsinteressen im Meer, 

wie an Land transparent zu setzen und den Wandel 

hin zu einer nachhaltigen, naturschonenden Fischerei 

verla sslich zu fo rdern.
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5.2 Arbeitsgruppe Erneuerbare Ener-

gien 

 

Herausforderungen und Erfahrungen  

In der AG Erneuerbare Energien (EE) zeigte die Dis-

kussion der vorgestellten Umsetzungsbeispiele eine 

Reihe von Herausforderungen fu r den Sektor auf. Als 

wesentliche Hu rden wurden die fehlende planeri-

sche Verankerung der W-VO, begrenzte verfüg-

bare Flächen sowie Unsicherheiten hinsichtlich 

der Wirkung und des Erfolgs insbesondere von 

Wiederherstellungsmaßnahmen fu r Seegraswiesen, 

Weichbo den und Austern benannt. Diese Themen do-

minierten ebenfalls die Kommentare zu den 

vorgestellten Maßnahmen auf Weichbo den und bent-

hischen Lebensraumtypen. Einzelne Teilnehmende 

betonten zudem aus ihrer Sicht bestehende Wissens-

lu cken, bei der Umsetzung von Maßnahmen zur Mu-

schelfischerei und Austernwiederherstellung, die es 

noch zu u berwinden gilt. Im Zusammenhang mit dem 

Thema Unterwasserlärm wurde auch der Einfluss 

der Schifffahrt diskutiert, insbesondere vor dem Hin-

tergrund des zunehmenden Verkehrs durch Bau- und 

Wartungsfahrten im Zuge des Offshore-Windausbaus. 

Es wurde darauf hingewiesen, dass die International 

Maritime Organisation (IMO) bereits Richtlinien 

zur Reduktion von Unterwasserla rm verabschiedet 

hat, die hier Anwendung finden.  

Chancen und Empfehlungen  

Fo rderlich fu r die Umsetzung der W-VO wurde insbe-

sondere eine sta rkere Integration von Land-, Küs-

ten- und Meeresökosystemen sowie eine verbes-

serte Balance zwischen Klima-/Meeresnaturschutz 

und Nutzungsinteressen erachtet. Mehrfach wurde 

betont, dass eine verbesserte ra umliche Steuerung 

und die Verankerung der W-VO Maßnahmen in die 

MRO zentrale Aspekte fu r den Erfolg darstellen. In 

diesem Zuge verwiesen Naturschutzvertreter*innen 

auf die fehlende Landschaftsplanung im Meer als 

Fachplan und geeignetes Instrument, um Wiederher-

stellung ra umlich zu steuern. Einzelnen Teilneh-

mende hoben außerdem ein effektives Fla chenma-

nagement hervor, das erweiterte Nullnutzungszo-

nen und reduzierte Nutzung sensibler Ku stenberei-

che. Erga nzend sollten Nährstoff- und Plastikein-

träge durch Maßnahmen verringert werden.  

Diskutiert wurde außerdem, inwiefern Multi-Use im 

Rahmen der Wiederherstellung betrachtet werden 

sollte.  Es stand die Frage im Raum, inwieweit Fische-

reiausschlussgebiete in Offshore Windparks 

(OWPs) angerechnet und als Referenzpunkte fu r 

ku nftige Maßnahmen herangezogen werden ko nnten. 

Betreiber betonten, dass Planungssicherheit im 

© Pixabay- pexels.com 

Highlights 

• Holistischer Ansatz: Eine sta rkere Veranke-

rung des O kosystemansatzes in der marinen 

Raumordnung und die Integration der W-VO, 

um deren volles Potenzial zu nutzen. 

 

• Offshore-Wind zwischen Konflikten und Sy-

nergien: Ein Feld mit Risiken (Zielkonflikte, 

naturvertra glicher Ausbau, Gesamtnutzungs-

druck) und Chancen (Fischereiausschlu sse als 

o kologische Nebeneffekte, Synergien bei Moni-

toring/Daten). 

 

• Zukunftsperspektiven und Rückbau: Offene 

Fragen bestehen zu o kologischen Folgen und 

zur Fortfu hrung von Ausschlusszonen nach 

Ru ckbau; entscheidend bleibt Planungssicher-

heit fu r die Branche. 
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Ausbau und Ru ckbau entscheidend sei, um langfris-

tige Stabilita t in der Branche zu gewa hrleisten.  

Weitere Informations- und Forschungsbedarfe 

Die Diskussion der AG EE zeigte, dass weiterhin Infor-

mationsbedarf besteht – insbesondere zur Rolle der 

EE in der W-VO sowie zu regulatorischen Anpassun-

gen und der Nutzung von OECMs. Kla rungsbedu rftig 

ist ebenfalls, ob bestehende Fischereiausschlu sse in 

OWPs im Rahmen der W-VO angerechnet werden ko n-

nen und inwieweit zusa tzliche nationale Regelungen 

neben den IMO-Richtlinien die Offshore-Wind-

Schifffahrt naturvertra glicher gestalten ko nnen 

(siehe FEP). Außerdem wurde die Frage aufgeworfen, 

ob Wiederherstellungsmaßnahmen als Kompensa-

tion genutzt werden ko nnten, um zur Verbesserung 

des Zusammenspiels zwischen den verschiedenen 

Sektoren beizutragen. Es wurde kommentiert, dass 

teilweise belastbare Daten und abgestimmte Zeitli-

nien zur Wirksamkeit von Maßnahmen bislang fehlen, 

besonders in Bezug auf Nähr- und Schadstoffreduk-

tion. Ein weiterer Aspekt, der im Verlauf der Erstel-

lung des NWP mitgedacht werden sollte, ist die Siche-

rung des natu rlichen Klimaschutzes im Zuge des EE-

Ausbaus.

 

5.3 Arbeitsgruppe Schifffahrt 

 

 

Herausforderungen und Erfahrungen  

Die Diskussion zeigte, dass aus Sicht der Teilnehmen-

den im Bereich Schifffahrt besonders physische Ein-

griffe und Belastungen (auch solche, die aus Unter-

haltungsmaßnahmen fu r die Schifffahrt resultieren) 

den Zielen der Wiederherstellungsverordnung entge-

genstehen. Zu diesen geho ren direkte und indirekte 

Folgen wie die Ausbaggerung von Fahrrinnen, die Ver-

bringung von Baggergut und die damit verbundenen 

Vera nderungen am Meeresboden. Neben der direkten 

Schifffahrt tragen diese Eingriffe zu Turbulenzen 

und Wellenschlag in sensiblen Flachwasserberei-

chen bei und ko nnen das Meereso kosystem negativ 

beeinflussen. Weitere Herausforderungen stellen das 

Ankern in sensiblen Habitaten (z.B. durch Freizeit-

schifffahrt) und die negativen Auswirkungen von Un-

terwasserschall dar. 

Chancen und Empfehlungen 

Die Teilnehmenden der AG Schifffahrt betonten, dass 

die Priorisierung von Umsetzungsmaßnahmen im 

Meer komplex ist und nur durch eine Kombination 

verschiedener Ansa tze erfolgen kann. Förderlich fu r 

© Mudassir Ali- pexels.com 

Highlights 

• Holistischer Ansatz: Wirksame Umsetzung 

der W-VO erfordert ein Zusammenspiel ver-

schiedener passiver und aktiver Ansa tze.  

 

• Reduktion von Belastungen: Im Fokus stan-

den Maßnahmen zum Geschwindigkeitsma-

nagement und zur La rmminderung. 

 

• Verbindlichkeit und Kooperation: Wirksam-

keit erfordert verbindliche und klare Regulie-

rung, kooperative und internationale Abstim-

mungsprozesse. Der Runde Tisch Unterwas-

serla rm wurde als erfolgreiches Kooperations-

format hervorgehoben. 
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die Umsetzung sind eine gezielte Planung und opti-

male räumliche Umsetzung der Maßnahmen und 

ein enger Austausch mit Stakeholdern, wie er bei-

spielsweise im Rahmen des Runden Tisches Unter-

wasserlärms stattfindet, welcher als bewa hrtes For-

mat hervorgehoben wurde. Als zentrales Handlungs-

feld wurde das Geschwindigkeitsmanagement be-

handelt: Geschwindigkeitsreduktionen insbesondere 

in sensiblen Bereichen ko nnen Luft- und Wasseremis-

sionen senken, chronischen Unterwasserla rm redu-

zieren und Kollisionsrisiken fu r Meeressa uger mini-

mieren und sind zugleich ökonomisch vorteilhaft 

(weniger Treibstoff). Erga nzend wurden technische 

Lärmminderungsmaßnahmen sowie Maßnahmen 

gegen Meeresmüll und den Biozid-/Partikeleintrag 

(u. a. Umstieg auf Biozid-freie Beschichtungen) befu r-

wortet.  

Abseits der vorgestellten Umsetzungsbeispiele (von 

denen nur der Runde Tisch einen klaren Bezug zur 

Schifffahrt hatte) brachten Teilnehmende besonders 

raumbezogene Schutzinstrumente wie Befahrens-

regelungen (Vorbild NordSBefV), Logistikkonzepte 

bei marinen Vorhaben, „echte“ Rückzugs- und Ruhe-

zonen in Nord- und Ostsee und schifffahrtsfreie 

bzw. typenabhängige Nichtbefahren-Zonen hervor. 

Diskutiert wurde zudem der Multi-Use-Ansatz von 

zum Beispiel aktiven Wiederherstellungsmaßnah-

men auf Schifffahrtsstraßen innerhalb und auch au-

ßerhalb von Naturschutzgebieten (NSGs). Weitere 

Anmerkungen betonten das Monitoring (u. a. zu Sto r-

wirkungen), praktikable Ankerlösungen 

(Ankerbojen) und die aktive Wiederherstellung von 

biogenen und geogenen Riffen als bedeutsam fu r 

eine gelungene Umsetzung der W-VO. 

Es wurde herausgestellt, dass freiwillige Maßnah-

men allein nicht ausreichen, um Unterwasserla rm 

nachhaltig zu reduzieren – es braucht verbindliche 

Regelungen, wie sie teilweise auch von Reedereien 

selbst gefordert werden. Diese wu rden gleiche Wett-

bewerbsbedingungen fu r alle fo rdern. Wirtschaftli-

che Anreize ko nnten nachhaltige Praktiken in der 

Schifffahrt weiter sta rken.  

Weitere Informations- und Forschungsbedarfe 

Einige wichtige Aspekte in der AG Schifffahrt blieben 

ungekla rt in Bezug auf Wiederherstellungsmaßnah-

men. Thematisiert wurden die tatsa chlichen Auswir-

kungen auf Nutzergruppen und die Notwendigkeit 

der Genehmigung von aktiven Wiederherstellungs-

maßnahmen auch in Vorranggebieten der Schifffahrt. 

Forschungsbedarf bestehe zu kumulativen Effekten 

auf Meeresökosysteme, einzelne Effekte hingegen 

gelten als gut erforscht, weshalb basierend auf diesem 

Wissen Maßnahmen entwickelt und umgesetzt wer-

den sollten. In diesem Bezug wurde die Bedeutsam-

keit von (inter-)nationaler Kooperation, Kompro-

miss und kontinuierlicher Austausch betont. Zu-

dem wurde die Frage aufgeworfen, wie sichergestellt 

werden kann, dass der dringend notwendige Natur-

schutz nicht hinter Nutzungsinteressen zuru cktritt.
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5.4 Arbeitsgruppe Tourismus 

 

Herausforderungen und Erfahrungen 

Fu r die Teilnehmenden der AG Tourismus stand das 

Beispiel der Seegraswiesenwiederherstellung im Mit-

telpunkt der Diskussion: Trotz vieler Herausforde-

rungen wurden viele Hebel fu r die W-VO bezu glich 

des Tourismussektors zu diesem Maßnahme-Beispiel 

herausgearbeitet. Als besonders herausfordernd 

wurde u. a. die Akzeptanz und Umgang mit Treibsel, 

zeitliche Unsicherheiten bei Genehmigungen und 

Flächenkonflikte thematisiert. Fu r die erfolgreiche 

Umsetzung von Seegraswiederansiedlung wurde zu-

dem auf die Eutrophierung, sowie Schadstoffbelas-

tung und grundberu hrende Fischerei als zentrale 

Hemmnisse hingewiesen. In der Diskussion zeigte 

sich u bergreifend, dass vor allem die MRO und Nut-

zungskonflikte als zentrale Themen gesehen werden.   

Chancen und Empfehlungen 

Das Potenzial von Seegraswiederherstellung wurde in 

der AG Tourismus als signifikant hervorgehoben mit 

Nutzen für den Küstenschutz, Umweltbildung/Ci-

tizen Science und möglichen Kooperationen in der 

Umsetzung. Weitere vorgestellte Umsetzungsbei-

spiele, wie die Wiederherstellung von Weichböden, 

Muscheln/Austernriffen und benthischen Lebens-

raumtypen wurden erga nzend diskutiert, vor allem 

mit Blick auf Akzeptanz und den touristischen „Food“-

Bezug bei Muscheln und Austern. Beim Runden 

Tisch Unterwasserlärm wurden Widersta nde ange-

sprochen, aber auch Ansatzpunkte wie (freiwillige) 

Geschwindigkeitsbegrenzungen und die Beru cksich-

tigung der Auswirkungen von Fa hren und der Frei-

zeitschifffahrt. U bergreifend dominierten jedoch die 

Themen Akzeptanz, Dringlichkeit der Nährstoffre-

duktion und kooperative Umsetzung der W-VO 

Maßnahmen. Nachhaltige Aquakulturen und die 

Befischung invasiver oder wenig genutzter Arten 

wurden von einzelnen Teilnehmer*innen als potenzi-

elle Lo sungsansa tze genannt. Die Teilnehmenden be-

tonten die Notwendigkeit klarer Zonierung zwi-

schen Schutz und Nutzung, wobei streng geschu tzte 

Bereiche (Nullnutzungszonen) ebenso wichtig seien 

wie nutzbare Fla chen fu r den Tourismus. Außerdem 

thematisierten einzelne Teilnehmende Empfehlungen 

zur Wiederherstellung von weiteren Habitaten, 

wie Makroalgen, Hartsubstraten oder innovativen An-

sa tzen wie Floating Wetlands und Marine Ga rten, die 

sowohl o kologische als auch bildungs- und touris-

musbezogene Vorteile bieten ko nnten. Gleichzeitig 

wurde hervorgehoben, dass lokale Akzeptanz und 

Beteiligung entscheidend sind. Kritische Stimmen 

sollten fru hzeitig einbezogen und durch transparente 

Kommunikation adressiert werden. Wiederkehrend 

war der Wunsch nach Einbezug von Erfahrungen 

© kd6- pixabay.com 

Highlights 

• Seegraswiesen im Fokus: Hohe Bereitschaft 

zur Mitwirkung engagierter Tauchgruppen, 

aber Bedarf an klaren Regelungen zu geeigne-

ten Standorten und Schulungen. 

 

• Akzeptanz und Bildung: Umgang mit Treib-

sel sowie Umweltbildung und Bewusstseins-

arbeit fu r Wiederherstellungsmaßnahmen 

wurden als Schlu ssel fu r die Fo rderung von 

mehr Akzeptanz im Sektor hervorgehoben. 

 

• Eutrophierung und Schutzgebiete: Notwen-

digkeit, landwirtschaftliche Ursachen der Eu-

trophierung anzugehen und Wechselwirkun-

gen mit Schutzgebieten und FFH-Vorgaben zu 

beru cksichtigen. 
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aus früheren Prozessen, um Konflikte insbesondere 

zwischen Naturschutz, Tourismus und Nutzung bes-

ser zu bewa ltigen. In diesem Zuge wurden Leitfa den 

von Teilnehmenden mit der Gruppe geteilt, die diese 

Themen aufgreifen.  

Weitere Informations- und Forschungsbedarfe 

In der AG Tourismus blieben nach der Diskussion 

mehrere Punkte offen. Thematisiert wurde die nach-

haltige Gestaltung von Partizipation, insbesondere 

wie Akzeptanz gefo rdert, Transparenz hergestellt und 

mit Widersta nden umgegangen werden kann. Offen 

ist auch, wer an der Flächenausweisung konkret 

beteiligt wird und wie frühzeitig Einschränkungen 

kommuniziert werden sollten. Zudem wurde betont, 

dass Wechselwirkungen zwischen Nutzungsgrup-

pen und Tourismus sta rker beru cksichtigt und 

durch Monitoring erfasst werden sollten. Unklar 

blieb auch die Finanzierung notwendiger Maßnah-

men. Schließlich wurde angemerkt, inwieweit klima-

tische Veränderungen auf bestehende Schutzge-

biete und Schutzziele Einfluss nehmen ko nnten und 

das erforderliche Wiederherstellungsmaßnahmen im 

NWP klar beru cksichtigt werden sollten.  
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Anhang 

Anhang 1: Fragen- und Antwortkatalog zur Stakeholder Veranstaltung am 08. September 2025 

Anhang 2: Agenda der virtuellen Stakeholder Veranstaltung am 08. September 2025 
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